
III. 

filus bet ~otresµonben~ 
b e !l 

IDlimfterif d)en ®tabtf~nbifuö ~o~ann 1'on ber ~iecf 
mit bem 

~uf ben ®ertlj ber (forresµonben3en bes ffieünfterif djen 
6tabtft)nbifus :;Joljann uon ber ®ied für bie @ef djic'(Jte be5 
ffieünfterif djen filufruljrs, ljat (fornelius (ffieünft. @. Q. III. 
6. XCIII.) Iiereits ljingewief en. 3nbeffen wirb es wo{Jl 
fdjwerlic9 gelingen, St'.ljeile berf elben uon einiger ~rlJeblidjfeit 
aufaufinben, wenigftens fönnen mir mit 6idjerljeit bie uon 
fürff enbrod benutte (forresµonben3 mit ber 6tabt ffieünfter 
al5 verloren betradjten. 

SDie nadjfolgenb unter I. II. IV. auß ben Originalen 
beß 6taafä~filrdjiuß 3u ~annouer mitgetljeilten ~riefe ®ieds 
an ~er~og ~rnft uon ~raunf djweig, ben ?Reformator 2üne~ 

Iiurgß, finb ber ffieft feiner woljl weit arn3gebef)nteren (for" 
reßµonben~ mit bemf elben. 3o1Jann uon ber ®ied roirb bem 
~ercroge burdj feine St'.ljätigfeit alß 61Jnbifuß ber 6tabt ?Sre" 
men näf)er getreten fein; bie ®orte, mit benen ber ~er3og 
bie geroalt(Jätige ~inridjtung ®iecrß im @efängniff e ~u 

maftenau uerurtl)eilt, (~omeiiuß 1. c. 6. 232), finb ein 
bauembeß SDenfmal feiner ljo(Jen fildjtung für ben unglüd" 
Iidjen 6t)rtbifoß. _ 

'.Ver unter III. gieidjfallß auß bem Originale 6U ~an: 
nouer mitgetljeifte, nidjt weniger intereff ante ~rief beß ?Il1ün~ 

fterif d)en 6tabtridjter5 filrnb ~ellJolt ift im ®efiingniff e ~u 
~eoergern an 3o(Jann uon ber ?.mied gef d)rie!Jen unb uon 
biefem an ben ~er6og @:rnft gef anbt roorben. 

filuridj. Dr. $au er. 
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I. 

3o9ann von ber ffi3iecr an ~er5cg ~rnft uon ?Brnuttf c'f)rneig. 
1532 '.tlecember 5. 

Durchleuchtige hochgeporner furst. Mein gar bereyt­
willig plichtich unverdrossen dienst sey e. f. g. stets 
zuvorn. Gnedige forste unndt heer. Ich bit e. f. g. 
gnediglich voa my vornemeo, das die sage, . wie gehort, 
als das die hochwirdige zu Munster postulerter etc. sich 
mit der Stat Munster In der religionsachcn zu gepur­
lichen wegen schicke, gar eitel sein unncl simulando da­
von redde gesprenget werden. want ich vast brieffe der 
die meyste teill am tage Andree 1) geschreiben, aus 
Munster entphangen, damit myr wissen würden. hoch­
gemelte postulerte die strassen noch verslossen beware 
unnd alle zufure verhindere, auch aller uoncl Jederer 
meygern unnd eigen leuten sampt andern, auch der Je­
nigen, so in der Stat gesessen. das sey Ihnen in die 
Stat nichts zufuren dorffen, vorbeyte, we lcbs dan, so 
dar nichts inkumpt, die armot in der stadt zu grosser 
ungedult bewegt. So kan ich aus dem. das mir ge­
schreiben, nicht erfynden, das die durchleuch tigc hoch­
geporne forste Mein g. heer su Hessen etc. wie zu Braun­
schweig gesacht, In die sache sich gelassen oder s. f. g. 
handels gestatet. Dann ob wol der Christ.liehen religion 
widderwartigen solchs zu geschehen unnd zn gestaten 
simuleren, so werclt <lannoch solchs in vertzug gestalt 
unnd dadurch die vorm Munster myt dem das lnen nichts 
zugefurt, aussgehelliget unncl von deme worte gotz ab­
fellig gemacht. Unnd wan solchs denn ende erreichen 
solte und die wege ander auch lernten, was dar auss 
der Christlichen Religion unnd verstentnisse verwandten 
folgenn woll, hat e. f. g. aus hohen verstande lichtlig zu 
verrnercken unnd kunten auch sonst dar aus andorwege 
sehen, die beschwerlige werden, wie ich E. f. g. davon 
wol getreuliche habe reJJen horen unncl ist des un­
getzweiffelt e. f. g. in gudter clechtuisse. Nun werde 

1) 1532 1lM1emo. 30. llcucr 'bie\c 6rf)rciucn ift aus ,\tcrficnuroct, 'ncr 
'bic ~orrc!lpon'bcn3 'bc~ ~o[J. u. 'b. 21liccf nur in fcf)r nnneni\ßcnlicr 
21\<ijc licnn\)t l)nt, nid)Hi 311 ermitteln. 
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ich von den erbarn Rathe zu Munster gefordm·t In die 
stat Munster zu Inen zu komen 1) unnd Ihn In Iren no­
tigen sachen Inretig zu sein; mich werdt auch von an­
deren geschreiben, wie ich des abschrifft e. f. g. cantz­
ler zugeschickt unnd e. f. g. gnediglich davon vornemen 
werden. (Jnnd wan E. f. g. unnd hochgemelLe mein 
g. her die lantgrave etc. unlanges bei ein ander kernen, 
wer wol villeicht nicht ungut, Ich In Munster zu reyten, 
biss e. f. g. unnd mein g. her die lant grave bey ein 
ander gewesen, vertzege. Dan die handel, da ich In 
raden soll, mitler zeit durch hochernanten meynen g. h. 
zu Hessen vielleicht so kuncle underfangfm werdeu, das 
auch Ich darzwisschen e. f. g. gneclig gefallent zu ver­
nemen unnd darnegst gleiche wol kegen die zeit, das 
gehcindelt soll werden, myr nach Munster zu begeben 
bette, wie auch mitler weil Mein g. h. zu Hessen dem 
hochgemelten postulirten, auch der stat villeicht, das 
sein f. g. zum hantle! gestadett, schrieben werdt, das 
Ich also nach vorgedachter samptkumpst, wann die un­
langs gescheyge, mich erst zu Munster bette zu verfugent. 
Dan ich wil myr vorsehen, die von Munster ltz unge­
seumet In aller underthenigkeit meinen g. heren zu Hes­
sen mit Ihren schrifften ansuchen werdenn. Ich sey 
auch des verhoffens, syn f. g. Ihnen trostliche andtwort 
geben unnd widclerschrifft tbun werde. Alle dieweile 
e. f. g. gut bericht ge1 han, was an der statt gelegl'nn, 
dar umb Ich von Zelle, auch !tz dieses tages von Bre­
men 2), auf dag da nichts In falle, gedachten rade zu 
Munster trostliche geschreiben, auch vormitz der hand­
lange die mein g. h. zu Hessen vornernen werde, Ihn 
ein zuverlass angegeben. Ich hab auch mein reysent 
nach Munster zu dieser zeit c. f. g. gnedig gefallent ver­
nemen möchte unnd nichts wenigers Iren erb. zu schrei­
ben, Ich myr der ltzigen anliggenden geschefft auf das 
förderlichste entledigen unnd auf das alre ersl myr mug­
lig by Ihre erb. verfugen woll. Derhalben ist an e. f. 

1) ~Iuf ben 8. :tiecember 'ö. ~-, ~1'crfl. p. 311. 
2) 1fütil biefem @5cf)reifien !il\iecfä an ben ffiotf) bott Wlünftct tiom 5. :tie• 

cembcr 1532 ~(us3ug bei Sterffcnurocf p . 315. 
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g. mein unthcrthenig dienstlich billen, dieselbe c. f. g. 
wol myr Ire gemule unnrl meynunge antzeigen, was ich 
myr ferner in dieser sachen halten thun oder lassensoll, 
da.mit da Inne auch e. f. g. gnedig gefallent mecht vol­
brachL werdenn, wie ich dartzu alle zeit ga ntz willig 
unnd gefleissen wol gefunden werdenn myr hiemit e. f. g. 
underdeniglich befelhend e. 

Geschr. Donnerstags nach Andree anno elc. XXII. 
E. f. g. 

untertheniger 

Jo. von der Wiek 
der rechten doctor unnd Sindicus 

der stat Bremen. 
Dem durchleuchtigen unnd hochgepornnen 

furstenn unnd herrn herrn Ernsten hertzo­
genn zu Braunschweig und Luneburg etc. 
meinem gnedigen furstenn unnd herrn. 

~in Iage. 
Auch genedige forste vnd herr, mugen myne hern ir­

faren heben der von Mnnster na mv stellen 1) wie auch 
ander. So had myd my die fryta"gen her Daniel erst 
begannen zu redden, das ich by ohren Erb. blyben 
woll angesehen ohr. Erb. my all zu gerne haben vnd 
behalten wolten. So hab ich nu schryfftlich myn be­
swernysse anlyggent auch etzlige vngelegenheyt vnd vn­
bequemhevt zu Bremen zu blyben eroffnet. Werden nu 
lhr Erb. vff dergeliche . . . . myd myr handeln, zo 
blybe ich , wie nyt, werde ich keyn besser . . . . wie 
nyt vnhillig absatzen. Bytt darnmb gar vnderteniglig 
e. f. g. Johanne Haveman raetmanne thuen scriben. Eu. 
f. g. wulle zu berichten, wes uff gcgebne instruction 
durch ihn behandelt etc. vss vrsachen die e f. g. wall 
zufellen, erbeste my solchs vnderteniglig zu verdeynen. 

') :Die lBerufung fülicd'g in ben 1licnf! her @Stabt Wlün~er erfolgte 
burcf) 6d)reiben oom 1. ~anuar 1533. füri). p. S76. 
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11 

3oljann von ber ill3ied an ~er3og fünft von ~raunf djlUeig. 
1532 ~ecember 13. 

Dur~chleuchtige etc. Ich hab denn von Munster be­
richt vnnd wes sie bey dem durcbleuchtigen hochge­
pornen furstenn vnnd herrn, herrn Philipsen, Landgrauen 
zu Hessenn etc., meynem gned igen fursten vnnd herrn, 
zu suchenn habenn . zugeschrieben vnnd wil von einen 
erbaren Rathe der Stadt Bremen, mevnen herrn, fur­
deren, myr zugelassen zu werdenn, Ich auf ernante Zeit 
zu Zelle einkamen muge, ferner zu bewister stette mit 
e. f. g. zu reysen. Ferner g. f. vnnd her bitt ich e. f. g., 
sich nicht beschwere zu vernemen, das die hochwirdige 
postulerte zu Munster wedder die stat vmb des Evan­
geliens willen vil geschwindes vnmiltes dinges furgeno­
men vnnd das die pfaffen seiner f. g. so mechtig, das syne 
f. g. in dem thun Iren gefallen setzett vnnd bidde E. f. g. 
Innt geheym des ein bericht nemen aus diesem einge­
lechten handell, die myr durch eine gesplettzen thuer 
aus scharffer hewarunge vnnd gef engnisse verbergender 
weise zukomen. Dan mein freund Jobst Korf myr denn 
handel verhaltenn vnnd Bernd von Oer droslc zu Del­
menhorst so Tyrrannisch ist, das er diese handluuge so 
mit vulfort, das ich so auch nit anders gcwist, dann 
die vheste vnnd Erbar Arno lt Beiholt, die m~' r dieses 
eingelacht , 1) aus der gefengknisse geschreiben, als doets 
verscheidenn vnnd vmbkomen wer. Nun ist derselbige 
Arndt ain gudt froern euangelisch hekanndt man, wie 
der vill zu Zelle, die von Ihm E. f. g. gute Zeu ch11isse 
gebenn werdenn, sonderlich die schulemaister Olphenius 
vnnd andere mehr. E. f. g. wo! denn gudenn manne 
so gnedig erscheinen vnnd dieselbigen, die Ihn kennen, 
nach Ihm fragen vnnd hat sich hochgemelte poslulerte 
dartzu prengen lassen durch die vortzweiffellenn bubes­
schenn Thumbpfaffen, das sein f. g. sein regiment mit 
solchem thuende begunnen, da doch solcher verslenJe­
ler leuthe als Beiholt ist im gantzcn Lande gantz weinige 
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gefnndenn werdenn. Mit solcher weise machet sein f. 
g., dat auch darumb die Stat Ossenbrugge seine f. g. 
nicht starker dan zwisschen L. vnnd ex. pferdenn zu 
der einfart, so diese verledene wochenn geschehenn, 
ingelassen. Es ist vil zu bose diss vornement, Ich kann 
nicht glaubenn, es zu guten ende gerate. Bitte e. 
f. g. etc. 

Geschehen freitages nach Conceptionis Marie anno 
etc. XXX11°. 

E. f. g. 
vndertheniger guttwilliger 

Jo. von der Wiek 
der Rechten doctor, Sindicus 

der stat Bremen. 
Dem durchleuchtigenn etc. herrn Ernst 

hertzogenn zu Braunschweig. 

III. 

filrnb }Beigoit an ~ogann von ber fil.Siecf. '.Veimen"fjorft 1532, 
vor ::December 13. 1) 

Orsake vnnd verhandlunge der gefengnisse 
Arndt Belholts. 

Im Jar Mvcxxxn am vifften dage Juny des guden­
dages Bonifacy episcopi 2) in Schoppingen in mvnem 
huse aldar ist kamen Johan van Lintel de voget "'vnnd 
hefft my besat vnnd dar by gesacht, ich scheide nicht 
vth mynem huse wieken by verlast Jiffs vnd gudes. Do 
ich em fragede, van wes wegen, andtwerde he my, 
dar wusle he nicht van. Ich begerte vort kegen ,solche 
besate gerichts, ich wer willig, myn lif vnnd gudt tegen 
alsweme recht tho verantwerden; dar vp andtwerde, he 
hedde des kein befelch. Vnder dussen kumpt Heinrich 
Krechting de gogreue mit ein hupen volcks van Horst -

') '.iDas '.fJ1lium nad) illlafü:iaoc bes borfte!Jenben ed,Jreibens bes ~ob. 
b. 'oer [ßiccl an Sjer3og ~rnft bon 1532 '.iDecemfJer 13. 

2) 1532 ~uni 5. 
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mar werhaftich vnnd esschede my gefencklig vo11 wegen 
der statholder des stiffts Munster vnnd dat ich df's willig 
wer, ich schol doch aldar by mynen huse hlyuPn na 
vermoge der besatt. Der hehbe ich my mit deme licen­
tiaten hern Johan Wesseli11ck besproken vnd darin ge -
willigt, alsdo hebbe ich vort mit dem hupenn nach 
Horstmar rnoten. Des auderenn dages 1) ist her Gert 
van Merfelde domher vann Ahus dar komen, sich er­
frewende vnnd gesacht, by my wolden se eins den lut­
terschen handel uthraden, dit is gewislich war vnnd ge­
schach an der Koken up Horstmar. Ich \vas noch bauen 
vpn thornen dar ich myne furingen noch hadde vnnd 
konde ich sehen vnnd hercn. Darna ist fliri cl- C!ot ren­
temester van Duhnen komen vnnd gegen my sich ovcl 
holden vnnd my beclagt vnd sachte , idt wer ovel mit 
my ingelacbt. id en were also nicht beschicket gewest 
vnd dat ich tho frede were, idt scbolde holde tho einen 
guden ende komen. Vnd na verlop der tidt rnyt my op 
den wagen gesetten by auende vnd nacht mit my na 
dem Beuergerne geuaren vnnd aldar den morgen fro 
dages 2) aldar overandtwort vnd vele guder wort gr'gr.uen, 
ouer nichts gudes gefolgtt. Vnd als de landesfurste alda 
gekomen a) vnd ock de statholdcr mit etlichen vom ca­
piltell, nemptlichen l\'lordian de L) domprouest vnd Kct­
teler de domkoster vnnd Buren Keln er etc., alda op 
dage Joannis ßaptiste 3) syn tho my ueden vor dem thorne 
an der gefencknisse gekomen her Gerdt von der Recke Rit­
ter vnd Herman Mengersen vnnd vth der fencknisse bauen 
vth den thornen genumen vorgeuen mit dussen vorstande, 
dat myn f. g. vnd her der itziger postulerter werde 
vorstendigt, dat in syner g. slat Munster gcscbegc vde 
vnlust.es van vpror vnd anerfarnng dem Rade aldar. von 
der Rotten vnd secten c) wer ich einer vnd wie die an-

a) Judicium regiminis, lRanbbcrncrfnng filliecf's. 
b) huben, heGglcid]en. 
c) es ist erdichtet, clat syn noch rotten eder scctcn gcwcst, 

bcsglcicf)en. 
1) 1532 ~uni 6. 
~) 1532 ~uni 7. 
a) 1532 ~uni 24. 
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clcrn dar tho weren, ock wes man <ks vprors ferner 
tho synne lrndde , alsnlcks wold <~ s. f. g. von my ein 
wetten! hehb r n vnnd w;:i r ick des ock :!it gnthwillig 
wer tho meld en. so wer al da vor rn ynen ogen de scharp­
richter, de scholde alsdan my op de scharp e dar vp 
verhorcnn. lch hebbe de won erhalet vnd solcher 
lich t , rades vnnd dades :nyne vnschult bewert, wo ick 
ock vor got mynen herrn dessen vnschuldig sey, widers 
vcrnemen myne person tho entschuldigen. Ich wer ein 
erfman bynnen vnnd buten Munster na gelege myner 
guder besetten vnd wer des lesten verrugkten van Wedde, 
m y ns lalltfursten, Vill Jar syner g. dener gewesen vnd 
auer III Jar mit III perden op myne cost dat fest 
Santwcle als ein richter vond gogreue loflich vond vn­
clagbar heden et, des ich syner g. sigel vnnd breue 
hedde, dan myner bsoldung noch keinen afdracht, sust 
wer ich wenig tides bynnen Munster vnd hcdde ock mit 
den gilden wenig verhandlung vth beweglicher vrsake, 
wante hadden my vorhen in grote nott vnd beswernis 
myns lyues gebracht vnd wer by etzlichen von gilden 
vnd and ern myner kentlichen schulde nach auer 111° 
goltgulden Rinisch to achtern, wo menniglich beweten. 
V nd weder myne overicheit, ock borgermester vnd Ra Lt 
hedde ich biss anher fridsam vnnd wo einen lnwoner in 
geborlichen steur vnd eni gkeitt my gehold en, des ny­
mant and ers au er my tho warheit pringen kond e. Wer 
ock Jemant , de my vp sulchen furgeuen wu vpgeschre­
uen Legen my sich begeuen dorfte, ich wolde myn vn­
schult der wegen genogesten veraodtwerden vnd erbot 
my des up mynen landesfursten , Capittel, ritterschafft, 
Stat vnnd stede vnd \V U gewo11lich vp dieses landes vn­
sterflich gegeuen priuil egien; auch erbot ich my vor als 
weme tho rechte , dar tho was ich ouerbodig, dat man 
my wolde vorborgen. Ich wolde genochsam geloven 
don vnd ich tho rechte tho doen schuldig were, ich 
wolte solcher angewanter ticht , rades vnod dad es vn­
schuldig weseu. Ock scholde my ein erbar Rat tho 
Munster, Olderlude vnncl mesterlude sarnpt gilden vnnd 
gemeinheit der matben entschuldiget hol denn , dar ich 
my des vp erboth vnnd vor lderen personen bsonders 
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vnnd offte dat goschebon wer, des ich nit bcstunde, 
hadde ein Rat vor .lemants dat tho straffen vnd se had­
den also gyne overicheit noch gewalt an my, want ich 
wolde myn vnschult beweren vnd wer Jemantz mvner 
afgunstigern vnnd beniders, de mit solcher dath" my 
bewaneden, konde ich [Jit k:Pren vnd ich haclde rnyn 
levent an solchen hosen h;rndel nit gebruket. Bat vnnd 
begerte, dat men my vmb solcbs wu vertalt umb gots­
willen entledigen wolle vnd dat bose vorlrnnden van my 
keren. Hir vp hefft her Gert van der Recke geand­
wort: Leue Beiholt, de worde wilt es en nicht doen; 
gy mothen anders anholden, so wert man dat wol vor-­
nemen vnd damit thor stundt my armen vnschuldigen 
man schwer 1 ich t h o p in e g es t a 1 t v n d m y n e 1 e­
d e m a t h e gesprizet vnd vth ein geretten vnd 
darnach myn liff mit water vpgevullet. Dit is 
vp dag Joannis 1) Baptiste geschehen vnd vo rl des an­
dern folgenden dirl\ti:lges denn morgen froe hebben die­
sulvigen weder an mit swerligcn pinen my benodi f!;L, 
se wollen des ein wetten heb ben, dyt wer an mynslen 
pinen an my gelecht, rlar wer h e y L o 1 i e vorhand en, 
man scholde my vpt aller scha rpste besoken, des had­
den se befelch. Ich hebbe myn vnschult bewcrt vnd 
dar by bestan vnd des ich geyn wetten hedde, scholde 
ich darvan falsch tuchniss van reden vnd mvnen ne14stcn 
fälschlich belegen, nemplich auer alsulcker· gemey~heil; 
dar ich eines handels vnd furnemens medeselig wer. 
Des bede ich vm b got vnd myne vnschult woldcn an-' 
sehen vnd benemen my der sweren vnuerschuldener 
pinen vnd gebrucken mit myr menschlich vernunfft.; my 
geschehe gewalt vnd vnrecht vnd hebbe hern Gerdc~ 
Hili.er synes standes vermanet, dat eme alsulc:ke vndath 
nicht bethome; syner gestrcn. solde my gneigter syn, 
myn es lywes norlen tho hclpenn vnnd fordern tho my­
ner vnschult. Alda hefft he eine cedel her vor getogen 
vnnd fragede, wat ich in Jaspar Schroderkens huse mit 
Jaspar vnd andern gehandelt hedde vnd wer ich nit 
konthe Herman Tilbecken, Johan Langerman vnd Kibben-

1) 1532 ~uni 24. 
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brock vnnd wer ich Luthers lehr nicht vul wcrc vnnd 
hedde villo bocke. Ich andwort em vp alsulcke vnnutte 
frage vnnd redde, dat man my dar vp solde alsus crutzi­
gen, dat wer nit temelich; se mosten an der antzeigun­
gen hebben oder presumptionem in iure verliden etc. 
Vnnd myuer lehr vnnd boke, de hedde ich an nymantz 
misbruket vnnd de benompten kende ich, wante ich 
hadde vortides ein Richter tho Monster gewest, so dat 
my de merer teil der borger bekentlig wer, dar mit 
nymantz were ich boeser daet schuldig, des ich my 
tho ereu vnnd rechte crbode ock wie vorgerort. Ock 
mit Jaspar Schroderken in synen huse, dat wolde ich 
vp em suluest lathen vnnd konde gerorte Jaspar ieuige 
bescheit oder vndath auer rny brengen, ich wer willig, 
mvner ouericheit dar vmb tho doen eder tho lidenn. 
Damit sy ich von beswerde der pine vorswachet vnd 
spraekloss ge\vordenn , dat ich vor se dalstortede vnd 
se hebben my vor doeth gelaten. Vnd m. g. h. ist syn 
g. vmb IX vhren van den Beuergerne geredden na dem 
Ahus. Dusse vorherunge ist durch vele gude r mans vn­
ses gnedigen herrn angehort wordenn, ock clorch ander1 

de des kein gefallen en heclden vnnd ist in dusscn my­
nen vaderlichen land en ny e gelicken gehortt. Dan ich 
sy Jed e!' iu einen slunt gefallen; de my dith hebbeu an­
gerichtet, got wil se in ore egen bckentnisse vorcn vnnd 
van oren vnreeh te afforen. Vnnd van den Beucrgc rne, 
noch dem dat ich in groten wehedagen, smerte n vnnd 
pynenn vort moste in den groteP. thorne des grnndes 
my entbalden in stanck vnnd duslcrnisse, sy ick von 
dar by nachttiden miL den hosknechte des gudensdages 
na Visitacionis Marie 1) nach der Vechte gefort worden 
v nd aldar thor stundt in grunt des groten thornes also 
elendich in iamer vnnd smerte, in dusternisse vnnd 
stancke gelacht vnd vngeferlich XVI wochen 2 enthalden 
worden vnd men hcfft my nicht willen melden, wer der 
iLziger Postulerter von Waldeck m. g. h. als den lant-

1
) 1532 ~uli 3. 

'l) lßelqolt lnurbe nnd) feiner gleid) foigcnben lltnga'fle am 16. Ddoller 
nad) 5Delmenf;or]t geuracIJ t. 
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fursten, want de wcth van my nichts vi:id kcnt my nicbt. 
Jch moste na mynen velen erboddern nicht vor vme 
komen, my sust verschickL van der einen borg thor an­
dern, dan idt is von dem d::ige, dat de domnerrn, de 
hoeswichtigen dompfaffen. so Ichs ::illes beschaffet hebben, 
idt sy der statholder wille mede gewest oder nicht. ldt 
is ock nymantz van den amptluden, de by mothen oder 
dorven komen noch nvmanlz anders dan dem ich be­
uolchen sy. Snnst sy· ick nu tho Delmenhorst seder 
Galli abbatis den 16. octohris verslotten vp einer came­
ren, da ich vuringe, bedde vnd geracl( hebbe, dan sehr 
scharp vnd hart bewardt vnnd vnder gotlosenn volcke. 
Men hefft nicht anders dan myne sele an my gesocht, 
auerst got myn schipper hefft my erholden vnnd gentz­
lich restituert. Men hefft my nicht gestaden, dat ich 
ein plaster oder ieniger verhellinge mochte belangen 
vnnd ist beter. got sy gelouet, dan myne weddersager 
verhoppen. Wilt got in iuwer christlichen gemeyn vor 
my bidden, dat ich dusser groten elenden vnJ heschwerd 
vnnd iamer mcge gnediglich entlrdiget syn. My er­
schreckt nicht vor de bosen tnngPn; mochte ich se vn­
der ogen hebben, se sollen sich suluen wol stillen. 

filüdu erme r f. 
Ey liche breff so menen g. h. von Doctor Wicke seint 

to geschickt worden von gefengnisse eynes burgers von 
Munster vnd sonst den Euangclischen handel belangende. 

?man fönnte geneigt fein, ba5, ma5 filrnb ~elijoit Ijier 
üoer bie gegen iijn erljooenen filnffogen unb über bie filu~~ 
f agen, bie er in ben unter graufamer filmuenbung ber %or~ 
tur ftattgefunbenen )Berljören mocfJte, angibt, mit einigem 
?.mif3trauen aufauneljmen; ba ~elljoit burdj bie]e5 6d)riftftücf 
IDfüleiben mit feinem alierbing5 f djredlidjen @ef cgide 511 er~ 
meden ]udjt, ift e~ ja Iei(9t mögfüfj, baf3 er felbft auf ~often 
ber ?lTiafJrl)eit feine ~anbiung~rnei]e, bie iljn in biefe unglücr~ 
Iidje Buge flradjte, in mögH(9ft günftigem fü(9te bar5uftellen 
fu(9t @enäljrt rnerben bie]e ~ebenfen baburc9, baf3 ~elljoft 
in ]einem ?Seri(9te über ba5 lßerljör ge~iffentfülj eine11 ber 
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we)entiidjften filnJfage:punfte, nämlidj ben, bet nac'(J fütff. 
p. 204 5m1ädjft feine ?Eetl)aftung l)etfieifül)rte, 5u umgel)en 
fud)t. ~et!)o~t, ~etmann ;;t'.iföecr, Saf:par 6rl)röbetfen, fötip: 
µerbollind unb Ummegroue waren biejenigen, rneid)e am 
23. 9Jtät0 1532 gegen ben bif djöffid)en ~efel)l ~ernarb ~otfJ: 
mann mit @ernalt aiß q.:\rebiger in bie Bamoertifüclje füfJt: 
ten, fürff. p. 184. ~e{l)oit f cl)iebt l)iet bie 6djnlb an bic: 
fer 6arl)e auf 6djröbetfen; fiel) f eIUft ftellt er burcl)tueg nur 
alß ?Inärtlyrer für bie 6ac'(Je beß ~uangeliumß l)in unb be: 
&rnecrt f)iermit offenbar, auf ben ~e·qog (fanft &u wirfen, 
wie er bann audj &unäd)ft erreicf)t, baf3 ~of)ann uon ber 
m3iecr, ber if)m gernif3 befreunbet, wenn nidjt uer1uanbt rnar 
(beibe gel)ören f)eruorragenben erbmünnif djen ®ef djledjtem 
Wlünfterß an), fiel) lebl)aft für il)n bei bem ~er0oge uer: 
roenbet. - ~a jebodj weitere fütenftücre über ben q.:\rocef3 
~eif)olt~ nid)t vorliegen, ift eine genauere \ßrüfung feiner 
ein5efoen ~ef)auµtungen nidjt möglid); mag er inbeff en auc'(J, 
ltJie fdjon bemerft, in feinem ~ntereffe mandjeß in einem 
für il)n günftigen fücl)te eraül)len / nad) bem ~inbrucre I ben 
bie gmw ~arfteUung madjt, werben feine mngaben im roe: 
1 entlidjen nidjt 1 ef)r u on ber m3aljrl)eit abweidjen. Unter 
allen Umftä11be11 gewinnen mir auß bief em 6djriftftüde über 
filrnb ~ell)ort, ben wir alß einen ber fl)ätigften ~eförberer 
ber Sleformation in 9Jcünfter betradjten müffen, woau il)n 
)eine @eburt unb fein filmt am ®tabtridJter uor5ug~weif e 
liefüf)igten, ein gan5 anbereß Urtl) eil, a{ß eß Sterff enbrocf 
gibt. Sterff enbrod uerfoumbet unb uerunglim:pft audJ bie 
ebeiften fillänner Wlünfter~, fobalb fein \ßctrteiftanbpuntt ifJnt 
biefeß amecrmüf3ig erf djeinen läf3t; aafJlteidje ®teilen f ebw3 
mud)eß geoen f)ierfür ~eiege. ~en ili:rnb ~el(lolt ne11nt er 
p. 184, mo er bie gemaltfame &infüf)rung füotDmm1ß in bic 
fümbertifüdje et&üfJ lt I ~f)ebted)et. merg{eid)e1t ltJir bann 
nod) baß 6d)riftftütl mit bem ~erid)te 5rerff. über ben \ßroccf3 
melf)oltß p. 204 I f 0 tritt gerabe in bief em ein&einen lSaHe 
bie ~arteilidjfeit I beten er fidj in feinem gmwn mudje f cljuI: 
big madjt, offen au ;;tage. ~nacf) feiner :VarfteHung ift ~d: 
f)olt ber f)au:pt)üc'l)lidjfte Umul)eftifter, ber ~eter ~rnif cljen 
~omfoµite{ I ?Jlatf) unb mürgetidjaft; im merf)öte geftef)t ~C{c. 
f)oit , er f ei ber Urf)efJer vieler 6djanbtf)aten unb befennt bie 
merfJredjert / bie tJ011 feimt: q:;art\'i ltOdj Üeabfidjtigt ·merben, 
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&ngaben, bie mit ben f)iet uotHegenben &euf3etungen ~er~ 
f)olt5 gerabefru in ?lliibetf prudj ftef}en. 

Ueber ben meiteren metfouf beß l,ßro~eff e5 fagt ~erff en~ 
litocr, ülier ~eif)olt mürbe jebenfaU5 eine fdjmere \Strafe ver~ 
f)ängt morben fein, memt man nidjt gefürdjtet f)ätte, ljier~ 
burdj meranlaffung ~lt ?llieiterungen oll geben; beßf}afö f ei 
er mit einet @elb6uf3e fle{egt unb bann entfolf en morben . 
.füiber ift ber filu~gang be~ q5roaeff e~ nidjt oll fonftafüen, 
ma~ aber bief e fileuf3erung ~erffenf1rocf0 betrifft, f o ftef)e ic'fJ 
nidjt an' fie a{s merbref)ung ber %f)atf adjen ~lt beaeidjnen. 
~ad) feiner eigenen &nga6e p. 385 ltlitb 1Beif)olt im 2fafange 
be5 Saf)res 1533, f)aupt)ädjlidj auf mermenbung bes .2anb ~ 
grafen ~f)iiipµ von ~eff en, bie er ltloljI Soljann von ber 
?lliiecf uerbanfü, freigelaffen; !jätten t'tUsteidjenbe ®tünbe 
~u feiner merurtljeiiung vorgefegen, f o mürbe 1Bif djof %ran5 
gemif3 nidjt bavor ~urücfgef djrecft )ein, ltlie bief eß bas 
1BeifpieI bes Soljann von ber ?lliiecf f el6ft ~eigt. 

IV. 

Soljann uon ber ?mied an ~er5og (frnft von ~taunf djmeig. 
1533 filptiI 2. 

Durchleuchtige etc. Die vrsach, warumb ich ver­
schenener zeit gen Munster gereyset, ist E. f. gnaden vn­
uerborgen vnnd ist nach villen arbeyde vnnd muhe de 
sache zuletzt vorlragenn ' vermogc des beygelachts ver­
trags . 1) Das ich aber fur dem vortrage E. f. gnadenn 
nichts geschrieben!ll, ist der vrsachenn verpleibenn, das 
sich so seltzam hin vnnd 'heer anschickte, das man fur 
denn beschlus des vortrags stets der meynung gewesenn, 
E. f. g. bitliche zu besuchenn vmb der Rethe bey die 
handlung zu senden. Als aber die vortrag sich nach­
mals zugetragen, hab ich vort mit sneller II~ in etzlichenn 
sachenn verreysen mussen nach dem hause 2) vonn Bur-

1) :Iler 1533 j)ebrunt 14. btttcl) ~ermitfümg bell l:lnnbgrnfen s+Jf)ifipµ 
tJon Sjeff m 3\1.Jifcf)en 'oent !Bijrf)ofe unb ber Eitu'ot uugejd)lofjene )für· 
trag (.11'eri). p. 392) liegt im füi'orucfe uei. 

~) :Ilet Sjnnju, offenfor nodJ in m:ngef egen~eiten 'oet etn'ot ll3rrmen. 
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gundien in Hollandt zum Gravenhagenn vnnd sein nun 
wedder inheymisch worden vnd mag aber zu Bremen 
auch nit beharren, sondern muss zu Munster sein den 
achten tag na Passehen 8 ) vnnd alda pleiben , biss die 
f nfnert am Sundage Jubilate inn Munster geschehen 4 ) 

vnnd muss dan auch noch weter mit meynen g. f. vnnd 
herrn in die ander kleyne stelle des stiffts Munster· nach 
der Stat Munster gerechnet reyten. So mag ich auch 
vnthertheniger meynung E. f. g. nit verhalten, das ich 
mich zu denn von Munster gethan vnnd Ir Sindicus ge­
worden;·") dan ich hab die condition nit mogen ausslan, 
dieweil die von Munster sich beclagen, sie meiner nit. 
entraden kennenn vnd myr die besoldunge mein leben 
langk verschrieben, want auch die von Bremen mit myr 
nit handeln haben lassen, wel dannoch den van Bremen 
gleiche wal deynen, so sie meyner zu thunde haben 
wörden. Oie von Munster bedancken sich an e. f. g. 
der gnedigenn zuneygunge vnnd forderunge 7) vnnd wol­
len der nummer vergessen, sonder stets willig befunden 
werden, die hochsten vermogens zu verdeynen. Vnnd 
dieweil Ire Ers. inn diesen lauffen mange( haben eins 
guden henxtes, denn sie e. f. g. zu einer geringen ver­
ehrunge schickten, so werdenn sie dannoch mit denn 
ersten einen so guten henxt, also Ire ers. zu bekommen 

~) 1533 ~µ!H 20. 
i) ~ie ~eietiid)feiten Iiei bem ~in3uge be§ ~i\dJofg i(l:ran3 in 9Jlünfter 

1533 Wlai 4. Iici ~erfi . p. 419. 
~) (fr Iiegann feit · bem ~anuar b. ~. feine :tf)ätigfeit bnmit, bng er 

µerjönlidJ ben 2anbgrafen lp~iiiµp 3ur UebernnfJnte ber !Bennittrung 
be; obengenannten mettrag!:l oetuog. .lterlf. p. 380. 

6 ) ~etlfenbr ocf, ben fein einf eitiger lparteiftnnbµunft (Cornelius M. G.-Q. 
U. p. LVII.) aud) 3u mnnd)en @cf)äjiigfeiten gegen ~of) . bon b~r 

filliecf bedeitete, Iie3eid)net p. 380 in 1nenig ebler [ßeif e eine ~öf;ere 
1Be[olbung al!J bn~ 9Tiotib, weld)cs ienen bernnlafjt lJabc, ~remen 

3U llCt[aflen Uttb bas et)ttbicnt bon fillünffcr 3U ilbernel)ntClt. 
7) @emeint ift bns e d}rciflen be!:l ,f.>er3ogs (fanft Ult ~ijcfJOf urnn3 bOlt 1533 
~nnunr 11, burd} tueld)es biejet bem 1SijltJofe bie l!Cnnaf)me her 
~ej[i\dJen mermittlungsuorfd)läge emµfnf)L Sferif. p. 380. ~nifelbe 
ift tuofJl bem (fo1~ufje fillied'!:l auf ben ~eqog 3u0ujd)reiben, 
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wissen, an sich breoge n vnnd e. f. g. vbersenden. Unnd 
wa nt ich etc: Gesehen am Mith wochen na Jud ica anno 
etc. XX XIII. 

E. f. g. 

vnther theniger williger 

Jo . vo n der Wiek 
der Rech ten Doctor. 

Dem Durchl uuchtigenn etc. hern Ernst 
Hertzogenn zu Braunschweig elc. 
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